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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis non Mk . 2,10 ohne Zustel -

ttmasgebühr , sowie die Expedition

zu M- 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition :

Anzeiger
KrsupMzrBraße Kr. l

MBgM
nehmen auswärts all« Annoncen-
BüreauS, in Wilhelmshaven die

Expedttion entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeileoder derm
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Ps , für Auswärttge mit 15 Pf .

berechnet.

Äükatims-Orgaa für sämmtliche Kaiserliche, Königliche imd Wüsche Behörden , sowie sür die « emeindm NeuWt -Wd ms und Bant,

XIII . Jahrgang.
! r. 97.

Für die Monate Dtai und Juni er -

m wir ein besonderes Abonnement auf das

Mhelmshavener Tageblatt
lIzum Preise von 1,50 Mk . frei ins Haus gebracht ,

kür Abholende und durch die Post bezogen 1,45 M .

kohne Zustellungsgebühr .
Bestellungen werden bei unseren Zeitungsträgern ,

Kn der Expedition , sowie von den kaiserl . Postan -

sstalten entgegengenommen .
Die Expedition .

Tagesüberficht »
Berlin , 25 . April . Se . Maj . der Kaiser nahm heute

mehrere Borträge entgegen und arbeitete dann mit dem Wirkt .
MH . Rath v . WilmowLki . Nachmittags machte Se . Maj .
iu offenem Wagen eine Ausfahrt .

Die Kaiserin empfing heute Vormittag den Botschafter
Mas Münster .
^ Es verlautet , daß die Verhandlungen der Bundes -

rathsausschüfse über die Branntweinsteuervoclage derart fort -

schrciten, daß die Plenarberathung darüber am Donnerstag
wahrscheinlich ist .

Der Reichskanzler hatte heute im Reichstag eine halb¬
stündige Conferenz mit Herrn v . Bennigsen .

Dem Bundesrath ist heute der Bericht über das Er -

gebniß der Enquete , betreffend die Revision des Patentgesetzss ,
zugegangen.

Dem Reichstag ist die Statistik der Reichstagswahlen
zugegangen .

Das Abgeordnetenhaus genehmigte die Kirchenvorlage in

zweiter Lesung nach den Beschlüssen des Herrenhauses . Der
^Artikel, betreffend Zulassung der Orden , wurde in nament¬
licher Abstimmung mit 230 gegen 117 Stimmen ange -
snommen.

Weit über Gebühr ist namentlich in Frankreich in den
letzten Tagen Aufhebens gemacht worden von der deutscher¬

es stiis erfolgten Verhaftung eines französischen Polizeikommissars
HNamens Schnebele , welcher schon jlange dringend verdächtig

war , landesverrätherische Beziehungen und Spionage in den
Reichslanden unterhalten zu haben , außerdem Söhne von
Elfaß- Lothringern zur Desertion aus dem preußischen Militär¬
dienst verleitet zu haben . Man hatte den Mann seit lange
scharf beobachten lassen und endlich so sichere Beweise davon
erhalten, daß er dienstlich mit großem Erfolg die Spionage
betrieb , daß die Regierung sich genöthigt sah , ihn durch seine

Mittwoch, dm 27. April IM
Verhaftung , welcher die Bestrafung folgen wird , unschädlich

zu machen . Die ersten Nachrichten über die Verhaftung
Sämbeles hatten in Paris um so mehr ein gewaltiges Auf¬

sehen erregt und sogar erschütternd auf die Börsenpapiere ein-

gewirkt^ als dieselben fälschlich dahin gingen , der französische
Beamte sei nicht auf deutschem Boden , in Novant bei Metz ,
sondern jenseits der Grenze auf französischem Boden verhafte - .
Der Verhaftete hat aber nachträglich selbst bei der Aufnahme
an Ort und Stelle zugegeben , daß seine Sistirung auf

deutschem Boden erfolgt ist . Es ist ja weniger verwunderlich ,
daß der Fall in Frankreich viel Staub aufwirbelt , betrübend
aber ist es, daß auch wieder in Deutschland von den radikalen
Blättern versucht wird , auf Grund ungeprüfter Nachrichten
und Correspondenzen , die zum Theil den tendenziösen Stempel
unverkennbar an der Stirn tragen , den Fall zu einem An¬

griffsmittel gegen die deutsche Regierung auszubeuten . Grade -

zu in das Gebiet der Albernheit aber — ein anderer Aus¬
druck läßt sich dafür nicht anweuden — gehört es , wenn

auswärtige Blätter bereits in die Angsttrompete stoßen und
wie z . B . die Londoner Blätter , die untergeordnete Angelegen¬
heit gar als einen Fall besprechen, der ernste Folgen für den

europäischen Frieden haben dürfte . Geht doch der Standard

sogar so weit , Deutschland mit der Entziehung des bisherigen
Wohlwollens in England zu bedrohen , falls es sich Heraus¬
stellen sollte, daß die deutsche Regierung versuchte, die Fran¬
zosen durch „ eine absichtliche Gewaltthat in emei> Krieg hinein¬
zudrängen "

. Da hat nun das Organ des Fürsten Bismarck ,
die „ Nordd . Allgem . Ztg . "

, in ihrer Sonrttagsnummer zu der

Sache das Wort genommen und was hier über den Fall aus
unverkennbar inspirirter Quelle veröffentlicht ist, dürfte wohl
geeignet sein , zur rechten Zeit nach allen Seiten hin einen

wirksamen Dämpfer zu verbreiten . Die bedeutsame Aus -

lassung lautet :
„ Wie wir aus zuverlässigster Quelle hören , ist durch

Zeugenverhör festgestsllk, daß die Verhaftung des Polizei¬
kommissars Schnebele auf deutschem Gebiet erfolgt ist . Es
wird dies von ihm selbst auch nicht in Abrede gestellt . Nach
den an Ort und Stelle eingezogenen Nachrichten über die

Verhaftung des französischen Polizeikommissars Schnebele hak
dieselbe aus Requisition der Staatsanwaltschaft und des Unter¬
suchungsrichters stattgefunden , sobald sich Schnebele auf
deutschem Gebiet betreten ließ . Derselbe hat den ihm die
Verhaftung ankündigenden deutschen Polizeibeamten zu Boden
geworfen und einen Fluchtversuch gegen die Grenze gemacht,
ist aber diesseits der Grenze wieder eingeholt und dingfest
gemacht worden . Die Anklage gegen ihn bezieht sich auf Be -

theiligung an landesverräthsrischen Umtrieben in den Reichs¬
landen , unter Mißbrauch seiner amtlichen Stellung zur Be¬

förderung derselben . Die Verhaftung ist gerichtlich nicht be¬

schlossen worden , ohne daß überzeugende Beweisstücke für die

Schuld des Verhafteten Vorlagen . Wir theilen dies zur

Richtigstellung der sogenannten Privatnachrichten mit , welche
die „ Bosfische Zeitung " ihren französischen Quellen entnimmt ,
und wundern uns keineswegs darüber , daß die Mittheilungen
dieses Blattes den Stempel der Parteinahme für Schnebele
und gegen die Regierung tragen . Die Berräthersien derer ,
welche wegen ihrer Feindseligkeit gegen die deutsche Regierung
die Sympathieen demokratischer Blätter finden , werden , wie

man weiß , die Folge haben , daß in einem etwaigen neuen

französischen Kriege die Verluste der deutschen Heere und die

Schwierigkeiten ihrer Aufgabe sehr viel größer sein werden ,
als sie gewesen wären , wenn die Verräthexeien nicht begangen
wären . Diese Erwägung ist aber weit entfernt , „ freisinnige "

Blätter mit Entrüstung zu erfüllen und mit Theilnahme für
den Schaden und den Verlust an Menschenleben , den jene

Berräthereien zur Folge haben , sondern sie vermag das Wohl¬
wollen nicht zu trüben , auf welches jeder Gegner Deutschlands
in den „ freisinnigen " Blättern rechnen kann, so lange die

Regierung des Reiches nicht in den Händen ihrer ehrgeizigen
und unfähigen Gesinnungsgenossen ist . " — Das ist scharf,
aber deutlich und vor allen Dingen nothwendig . Es wirft

aufs neue ein Helles Schlaglicht auf das Treiben jener
Koterieen , welche selbst in Fragen , wo es sich um die Auf¬
rechterhaltung der deutsche» Autorität und nationalen Ehre
handelt , sich nicht entblöden , mit den Gegnern des Reichs zu
liebäugeln und der Regierung in ihrem Bestreben , die Sicher¬
heit des Reichs und seine Würde äußeren Feinden gegenüber
aufrecht zu erhalten , aus alter lieber Gewohnheit Steine in
den Weg zu werfen , obwohl sie recht wohl aus langer Er¬

fahrung wissen, daß dieselbe in derartige » Fällen nimmermehr

vorgeht , wenn sie nicht das Recht auf ihrer Seite hat .
Die für 1889 geplante Pariser Weltausstellung darf als

gescheitert betrachtet werden . Deutschland , Rußland , Oesterreich ,
Italien und Dänemark haben ihre Behelligung an dem Welt¬

jahrmarkt zur Verherrlichung der ersten französischen Revo¬
lution rundweg abgelehnt . Für die französische Regierung ist
diese Ablehnung eine bittere Pille . Diese Ausstellungsidee
war ein Produkt des französischen Größewahns ! die Herren
glaubten , alle Welt würde sich darum reißen , der Ehre theil -

haftig zu werden , zum Ruhme der Republik beitragen zu
dürfen . Sie haben sich aber gründlich verrechnet .

Die Zusammenstellung der Ergebnisse der Umfrage über

Sonntagsarbeit ist beendet und befindet sich bereits im Druck :

sie dürfte mit einem Generalschlußbericht demnächst dem Reichs¬
tage zugehen . Diese Zusammenstellung enthält ein reiches
thatsächliches Material ; dasselbe wird in der Zukunft eine

^ Das Fräulein von Birkenweiler .
Roman von A. Lübetsburg .

(Fortsetzung .)

» O , Franz , führe mich zu ihm , nachdem Du ihn vorbe¬
reitet hast. -

»Niemals ! "
»Du willst nicht ? "
Die Thür des Bibliothekzimmers öffnete sich und eine

We , stattliche Mannesgestalt erschien unter dem Eingang —

Freiherrin fuhr aus ihrer lauschenden Stellung ans .
» Ah , Madame ! " kam es in schneidendem Hohn über die

2'ppen des Mannes .
Die Dame senkte unter dem durchdringenden Blick die

^ "gen zu Boden ; sie schien ihre gewohnte Selbstbeherrschung
verloren zu haben .

» Gnädige Frau — ich möchte zu meinem Vater . "

Die Worte schienen ihr die Fassung zurückzngeben — sie
richtete sich voll und Selbstbewußt auf .

» Der Kranke schläft, " sagte sie mit leiser Stimme .
» Aach einem langen qualvollen Zustande des Wachens
vchauptete die Natur ihr Recht . Wollen Sie , daß er ge¬
deckt wird . "

Paul vor. Birkenweiler sah die schöne Frau prüfend an ,
es war kein Grund vorhanden , ihre Worte zu bezweifeln ,

^ arum sollte er den alten Mann aus einem wohlthätigen
Schlummer wecken ? Die wenigen Stunden würde er noch
irive Ungeduld meistern .

Inzwischen saß der alte Freiherr mit fieberhaft ge -
Ivötheten Wangen und fliegendem Athem aufrecht auf seinem'
^ ager und blickte unverwandt auf die Thür , durch welche der

jener geliebten Stimme bis zu ihm gedrungen war .

ländlich , „ ach fünf Jahren , sollte er den Liebling seines
Herzens Wiedersehen, ihn in seine Arme schließen und von

Lippm , die r-ie eine Lüge gffprochen , die Versicherung
vtgcgennehmen , daß kein Groll in der Brust des Sohnes

gegen den braven Vater , welcher eines Tages der Stimme
der Verläumduog sein Ohr geliehen , Raum gehabt . Nicht
genug konnte er den Himmel danken , daß er ihn diese Stunde
erleben ließ .

Aber Minute auf Minute verrann — der sehulichst Er¬
wartete kam nicht . Draußen auf dem Korridor war Alles
still geworden und kein Schritt näherte sich der Thür . Die

Angst und Unruhe des Freiherrn , noch gesteigert durch seinen
krankhaften Zustand , erreichte einen beängstigenden Höhegrad .
Dämmernde Schatten huschten durch das Gemach und das
Feuer im Kamin war dem Verlöschen nahe . Nur bisweilen
sprühte es noch auf , oder ein Flämmchen tanzte auf der Asche ,
das hochrothe Gesicht des Kranken und seine fieberglänzenden
Augen gespenstisch beleuchtend . Dann war wieder Alles
dunkel und man hörte nichts als das Tacken der altfranzö -
stschen Uhr auf dem Kaminfries und den keuchenden Athem
des Leidenden.

Mehr als einmal hatte der Kranke den Versuch gemacht ,
sich von dem Lager aufzurichten , aber jede Bemühung erwies
sich als eine vergebliche. Seine Kräfte waren erschöpft , und
selbst die heftige Aufregung wirkte nur lähmend , nicht för¬
dernd auf ihn . Seine zitternde Hand langte nach der silber¬
nen Handglocke , die aus einem kunstvoll gearbeiteten Mosaik¬
tische neben seinem Lager stand , aber sein Arm siel bleischwer
auf die seidene Bettdecke, und so war er zum geduldigen
Warten verdammt . Entsetzliche Qual ! Er täuschte sich keinen
Augenblick über seinen Zustand , jeder Athemzug konnte der
letzte sein und dann — —

Doch nein — die Farben waren zu schwarz aufgetragen .
Das Testament , das er eines Tages in ungerechtfertigtem
Zorn gegen Paul gemacht, war durch ein anderes ersetzt und
dieses andere befand sich in dem Besitz seiner Schwester , von
der er freilich seit zwei Jahren durch die Schwiegertochter ge¬
trennt war . Warum ängstigte er sich ?

Es gab noch Mancherlei zu besprechen, Mancherlei zu
ordnen . Eine schwere Schuld mußte gesühnt werden , und wem
anders konnte er diese Sühne übertragen , als Paul ?

Auch die Schwester Maris , die barmherzige Pflegerin auS
dem Elisabethstift , welche ihm so manche schwere Stunde über¬
winden gelehrt , kam nicht . Was hielt sie ab ? Warum mußte
er , indem er so dachte, das Gesicht seiner Schwiegertochter im

Geiste vor sich sehen?
Unter der qualvollsten Erregung waren so mehrere

Stunden dahingegangen . Wiederholt lag der Geist des
Leidenden in den Banden einer tief anhaltenden Ohnmacht
und der Freiherr selbst war erstaunt , daß er immer wieder

zu sich kam . Nun kündigte die Schloßuhr schon die zehnte
Stunde an .

Jeder Glockenschlag traf sein Ohr mit durchdringender
Schärfe . Er wußte , daß sich um zehn Uhr im Schlöffe Alles

zur Ruhe begeben würde , und — wenn man ihn allein ließ
in dieser entsetzlichen Nacht ! Warum kam Niemand ? Was
bedeutete diese Härte einem Todtkranken gegenüber ?

Wußte der Freiherr es nicht ? O , gewiß ! Warum sonst
hätte er unablässig das schöne kalte Gesicht seiner Schwieger¬
tochter vor sich gesehen? Ihn täuschte Melanie nicht, er hatte
sie längst durchschaut . Nicht Liebe und Sorge für den Mann
der das arme eitern - und vermögenslose Mädchen mit offenen
Armen als die Gemahlin seines Sohnes empfangen , machte
sie hart und unversöhnlich gegen Paul von Birkenweiler ,
sondern der fluchwürdigste Eigennutz , das Verlangen , ihrem
eigenen Kinde einen großartigen Reichthum zuzuwenden , der
doch gewiß ausreichend gewesen, zwei Familien für immer in
glänzenden Verhältnissen zu erhalten . Es war dem alten
Mann klar : sie wollte ein Zusammentreffen , eine Aussöhnung
zwischen Vater und Sohn hintertreibe « und — vielleicht hatte
sie Paul sogar hinweggeschickt.

Schneller und schneller kreiste das Blut durch seine Adern ,
stürmischer pochte es gegen die Schläfen , und in den Ohren
des leidenden Mannes brauste es , als ob ein Sturm die
Mauern des alten ehrwürdigen Schlosses erschütterte . An
seinem Lager stand der Sensenmann — er wußte es , und
Niemand kam, ihm beizustehen in dieser Stunde , Niemand ,
den letzten Wunsch eines Sterbenden zu erfüllen . (F - f .)



werthvolle Fundgrube für die Erkenntniß der Zustände sein,
welche zur Zeit in den verschiedenen Zweigen des deutschen
Erwerbslebens bestehen . Nach diesen, wie sie bei der Berufs¬
zählung sich abgrenzen , hat die Erhebung bekanntlich stattge -
fundeu , nach diesen find auch die Ergebnisse gruppirt . Für
die Gegenwart dürfte sich , bemerken die „B . P . N - "

, für
den objektiven Betrachter die Bestätigung der dem Kenner deL
deutschen Wirthschaftslebens ohnehin bekannten Thatsache er-
geben, daß die Verhältnisse und Bedürfnisse der einzelnen
Erwerbzweige eine so ungemeine Mannigfaltigkeit und Ver¬
schiedenheit aufweisen , daß es ohne schwere Beeinträchtigung
der Bedürfnisse des praktischen Lebens nicht angängig er¬
scheinen möchte, sie über einen Leisten zu schlagen . Jeden¬
falls werden die gesammelten Daten dazu dienen , die Frage
der gesetzlichen Behandlung der Sountagsarbeit nach allen
Richtungen zu klären .

Im Kristallpalast zu Leipzig ist am 24 . d . ein Allge¬
meiner Parteitag der deutschen Nationalliberalen abgehalten
worden , welcher von über 1500 Parteimitgliedern besucht ge¬
wesen ist. An der von Dr . Gensel geleiteten Versammlung
» ahmen unter anderen viele Mitglieder der nationalliberalen
Reichstagsfraction Theil . Der Abgeordnete v . Bennigsen war
im letzten Augenblick am Erscheinen verhindert worden . Es
nahmen die Abg . Dr . Buhl , Marquardsen , Oechelhäuser ,
Meyer -Jena , Dr . Böttcher , und Dr . Sattler das Wort . Der
elftere sprach die bestimmte Erwartung aus , daß der Patrio¬
tismus des deutschen Volkes nicht versagen werde , wenn es
jetzt gelte , die für die Befestigung der deutschen Wehrhaftig¬
keit erforderlichen Opfer zu bringen . Redner gab ferner der
Hoffnung Ausdruck , daß die Reform der Zuckersteuer noch in
der gegenwärtigen Session erfolgen und daß auch die Frageder Branntweinsteuer in zweckmäßiger Weise werde geregeltwerden . Dr . Böttcher betonte , man solle auch in der schwie-
rigeu kircheupolitischen Frage zu dem Fürsten Bismarck das
Vertraue » hegen, daß die Interessen des deutschen Reiches ge¬
wahrt würden .

Allen voran in den gegen das Oberhaupt der katholi¬
schen Kirche gerichteten Insulten und nur aus dem Grunde ,weil der Papst die Politik des Friedens verfolgt , geht Dr .
Sigl in seinem „ Bayerischen Vaterland "

, welcher daran er¬
innert , daß das päpstliche Schreiben datirt ist vom 7 . April ,
„ Gründonnerstag , au dem der Herr gefesselt seinen Feinden
ausgeliesert und in der Nacht von Petrus verleugnet wurde . "
— In derselben Nummer giebt Dr . Sigl der Erklärung Aus¬
druck, daß Allem zum Trotz Dr . Windthorst auf seinem Platze
bleiben , daß man sich „ die Perle von Meppen nicht entreißen
lassen werde . " Wer in den Augen des Herrn Dr . Sigl „ der
Herr " und wer dessen Verräther ist, ist demnach klar genug .
Die übrigen intransigenten Blätter begnügen sich damit , vorn
in mehr oder weniger versteckter Weise den Papst unter An¬
klage zu stellen und hinten auf der Jnseratenseite den Dr .
Windthorst in Wort und Bild zu verherrlichen . Aber das
ist Herrn Dr . Sigl „ zu fad "

, er »liebts dick aufgetragen .
Freilich begegnen sich Herr Dr . Sigl und Herr Dr . Windt¬
horst nach einer bestimmten Richtung hm besonders nahe —
in den liebenswürdigsten Gesinnungen in Bezug auf die Exi¬
stenz und die Erhaltung des deutschen Reiches !

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 23 . April . Der Gesetzentwurf , betreffend die
Heranziehung der Fabriken mit Präcipualleistungen für den
Wegebau Sachsens , Gesetz, betreffend die Vertheilung der
öffentlichen Lasten bei den Grundstückstheilungen und die Grün¬
dung neuer Ansiedelungen in der Provinz Hannover , Entwurf
einer Hsubergordnung für den Dillkreis und Oberwesterwald¬
kreis , wird m dritter Lesung ohne Debatte unverändert ange¬
nommen .

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzes , betreffend
die Feststellung der Leistungen für Volksschulen .

Die Discusston beginnt bei Z 2 . Die Abgg . Birchow
und Zelle beantragen , den Entwurf an eine Commission zur
erneuten Berathung zurückzuverweiseu , eventuell für den Fall
der Ablehnung dieses Antrages im Z 2 statt der Worte :
„ insbesondere mit Rücksicht aus das Bedürfniß der Schule
und auf die Leistungsfähigkeit der Verpflichteten " zu setzen :
„ unter Beobachtung der allgemeinen Verfügung über die Ein¬
richtung , Aufgabe und Ziel der preußischen Volksschule vom
15 . Oktober 1872 . "

Abg . Dr . Friedberg , Kletschke und Dr . Weber (Halber¬
stadt ) wollen die Geltung des Gesetzes bis zum Erlaß des
Gesetzes über die Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen ,
längstens aber bis zum 1 . Juli 1892 beschränken.

Ueber den Antrag des Abg . Dr . Friedberg wird erst am
Schluffe der Spezialdebatte berathen werden .

Abg . Zelle vermißt die Klarheit über den Zweck des
vorliegenden Gesetzes . Dasselbe begrenzt nicht genau die Rechte
der Selbstverwaltung gegenüber den Anforderungen der Schul¬
aufsichtsbehörden und die bisherigen Erklärungen der Regierung
stehen unter einander in Widerspruch . Diesen aufzuklären ist
Sache der Commission , an welche ich die Vorlage zurückzu,
verweisen bitte .

Abg . Hansen erklärt , seine Partei nehme die Vorlage mit
dem Zusätze des Abg . Friedberg an .

Abg . v . Meyer - Arnswalde erklärt sich gegen die Vorlage .
So lange die bestehenden Bestimmungen über die materiellen
Leistungen für die Volksschule so schwankender Natur sind , wie
das in Wirklichkeit der Fall ist, scheint es mir besser , die Ent¬
scheidungen über die Volksschulleistungen in den bewährten
Händen der Bureaukratie zu belassen.

Abg . v . Tiedemann (Labischin ) erklärt sich für die Vor¬
lage ; es könne der Schulaufsichtsbehörde gar nichts schaden,
wenn den Kreis - resp . dev Bezirksausschüssen ein größerer
Spielraum gewährt wird . Dagegen , daß die Schulaufsichts¬
behörden zuweilen etwas gar zu eifrig Vorgehen, wird das
Gesetz einen Damm errichten .

Abg . Dr . Friedberg : Die natiovall berate Partei steht
dem Gesetze freundlich gegenüber , hegt aber doch insofern Be¬
denken gegen dasselbe, als die Selbstverwaltung an sich eigent¬
lich nicht zuständig ist für das Gebiet des Volksschulwesens .
Ferner ist das Gesetz geeignet , das allseitig gewünschte Schul¬
dotationsgesetz zu verschleppen . Um noch Erfahrungen sammeln
zu können , muß die Geltungsdauer der Vorlage auf 5 Jahre
beschränkt werden . Mit dem Anträge Zelle -Birchow kann ich

für meine Partei einverstanden sein, soweit er dahin geht , das
Gesetz noch einmal in die Commission zurückzuverweisen .

Abg . v . Rauchhau >t : Wenn die Regierung selbst sich
einiger ihr bisher zustehender Rechte entäußern will , kann das
Haus ohne Weiteres Ja sagen . Der Antrag Friedberg ist
unannehmbar ; denn organische Gesetze kann man nicht auf eine
bestimmte Zeitdauer machen .

Abg . Hobrecht : Offenbar hat der Vorredner gar kein
Verständniß für die Bedenken , welche man auf der linken Seite
des Hauses gegen das Gesetz hat . Sonst hätte er nicht
Fraktionsstreitigkeilen in die bisher ruhigen Debatten gebracht .
Daß Mißstände und Härten in Bezug auf Aufbringung und
Vertheilung der Schullasten bestehen, hat ja Niemand geleug¬
net , zumal diese Härten nicht auf einem klaren Gesetze beruhen ,
sondern auf Anordnungen behördlichen Ermessens . Wogegen
Bedenken geäußert wurden , das ist die Art , wie das Gesetz
hier Abhilfe schaffen soll. Das Gesetz ist nur eine Art Kriegs¬
gesetz, ein „ Ausnahmegesetz gegen die gemeingefährlichen Be¬
strebungen der Regierungsschulräthe " . Redner legt dann weiter
dar , daß das Gesetz der eigentlichen Selbstverwaltung gar keine
neuen Rechte übertrage . Vor allen Dingen sei das Schul¬
dotationsgesetz nöthig .

Minister v . Goßler : Der Gedankengaog , der die Regie¬
rung geleitet hat , ist der, daß dieselbe, wenn sie mit neuen
Allforder ngen an » ie Gemeinde « herantritt , auch sicher sein
will , daß die Unterhaltungspflichtigen diesen Leistungen auch
Nachkommen können . Ob der Provinzialrath in das Gesetz
gehört , ist bestritten worden . Die Regierung ist von der Rich¬
tigkeit ihres Vorschlages überzeugt und glaubt , daß dieser Ver¬
such glücken wird . Die von nationalliberaler Seite vorge¬
schlagene Fristbestimmung ist überflüssig , denn an der Hand
des vorliegenden Gesetzes muß man in absehbarer Zeit zu
einem Schuldotationsgesetze kommen . Den zweiten Äheil des
Antrags Virchow bitte ich abzvlehnen , denn es ist immer
mißlich , eine abänderungsfähige Ministerialverfügung zum Theil
eines Gesetzes zu machen .

Abg . Dr . Brühl tritt für die Commissionsbeschlüsse ein
und giebt im Gegensatz zum Abg . Zelle weder das Vor¬
handensein innerer Widersprüche noch Unklarheit über die Trag¬
weite des Gesetzes zu .

Hierauf wird der Antrag Virchow -Zelle abgelehnt und
Z 2 in der Fassung der Commission angenommen .

8 3 will die Entscheidung über Schulbauten der Compe -
tenz der Kreis - und Bezirksausschüsse entziehen .

Abg . Rickert beantragt , auch die Frage der Competenzen
der Lehrer aus dem Gesetz auszuscheiden . Auch der Cultus -
minister hat dem Gesetz mit einer Art Pessimismus gegen-
übergestanden und demselben wohl nur zugestimmt in der Er¬
wartung , daß die Zustände so unhaltbar würden , daß ein
Schulgesetz kommen muß . Ich besorge, daß man die Zustände
so behaglich finden wird , daß man das Bedürfniß eines
Schulgesetzes gar nicht anerkennen wird . Darum möchte ich
wenigstens die Frage der Schullehrergehälter den Entscheidungen
der Selbstverwaltungskörper entzogen wissen . Man sagt , dies
C esetz bringt das Schuldotationsgesetz . Diese Hoffnung wird
sich kaum erfüllen . Sehen Sie doch nach dem Reichstag , wo
soeben neue 320 Millionen für Militärzwecks gefordert werden ,
und damit sind wir noch nicht am Ende . Auch die Marine
wird neue Ausgaben fordern . Was die Reichssteuerschraube
schafft, verzehrt das Reich . Wir können also noch lange
warten auf das Schuldotationsgesetz . Der Abg . Rauchhaupt
meint , wir hätten kein Herz für die Gemeinden , die mit
Lasten überbürdet sind . Aber die Schullasten sind immerhin
unerheblich gegen das , was auf anderen Gebieten gefordert
wird . Deutschland muß militärisch gesichert sein, aber es kann
auch der geistigen Waffen nicht entbehren . Im Interesse der
Schule stimme ich gegen daS Gesetz.

Minister v. Goßler bestreitet , sich pessimistisch über das
Gesetz geäußert zu haben . Ich habe vielmehr das Bewußt¬
sein, Großes erreicht zu haben . Die Kritik der Selbstver¬
waltungskörper wird nur da Platz greifen , wo es sich um
neue erhöhte Leistungen handelt . Wenn in der ersten Zeit die
Maschine auch noch etwas knarren sollte, so werden die Diffe¬
renzen bald schwinden.

Abg . v . Rauchhaupt : Es liegt uns fern , die Leistungen
der Volksschule herabzudrücken . Die Gemeinden werden die
erhöhten Anforderungen williger tragen , wenn den Selbstver¬
waltungskörpern die Entscheidung zusteht . Nachdem man den¬
selben wichtige Aufgaben der Polizei übertragen , glaubt keiner,
daß dieselben es an Pflichtgefühl auf dem Schulgebiete fehlen
lassen werden . Auch in katholischen Gegenden würde man
ins eigene Fleisch schneiden, wenn man die Leistungen der
Volksschule Herabdrücken wollte . Den Antrag Rickert bitte
ich adzulehnen . Er beruht auf einem Jrrthum . Nach wie
vor behält der Minister das Recht , die Gehälter der Lehrer
festzusetzen.

Abg . Enueccerus : Auch ich glaube , daß das Gesetz die
Entwickelung der Schule gefährdet , vielleicht gegen die Absicht
der Herren rechts . Gerade darum sollten wir es bei der
Probe belassen . Man sagt , man könne das Gesetz wieder
aufheben ; dabei vergißt man , daß auch das Herrenhaus noch
da ist . Die Ansicht des Ministers , daß an den vorhandenen
Leistungen nicht gerüttelt werden könne, theile ich nicht . Ueber
etwaige Herabsetzungen bestimmt das Gesetz nichts . Vielleicht
könnte eine solche Bestimmung noch eingefügt werden , dann
könnte ich der dritten Lesung mit größerem Vertrauen ent¬
gegensetzen. Dem Anträge Rickert stimme ich zu .

Abg . v . Schorlemer - Alst bestreitet , daß in den katholischen
Gegenden ein geringeres Interesse an gutem Volksschulunter¬
richt sei, weil man dort wiederholt eine Verkürzung der Schul¬
zeit gefordert . Wir sind bisher mit unseren Schulen hinter
denen anderer Gegenden nicht zurückgeblieben , sondern ihnen
oft voraus gewesen. Den Antrag Rickert kann ich nicht an¬
nehmen , weil er das Gesetz hinfällig machen würde . Auch
der nationalliberale Antrag ist für mich unannehmbar . Man
hat gesagt , das Herrenhaus könnte einer etwaigen Aufhebung
widersprechen . Aber . wenn die Regierung will , wird das
Herrenhaus keine Schwierigkeiten bereiten .

Abg . Langerhans spricht sich für den Antrag Rickert
aus , während der Abg . Pilgrim denselben abzulehnen bittet ,
allerdings wäre es besser gewesen, wenn man die Sache so
gelassen hätte , wie sie war .

Der Antrag Rickert wird hierauf abgelehnt und 8 2a
unverändert angenommen , ebenso 8 4 , 5 und 1 .

Für den Antrag Friedberg spricht Abg . Natow
v . Schorlemer - Alst gegen denselben Polemistrt .

Derselbe wird mit 149 gegen 101 Stimmenund hierauf das Gesetz angenommen .
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr . Tao ^

Kirchenpvlitische Vorlage .
^

Marine .
Wilhelmshaven , 26. April . Kapt. - Lieut .

dienstlichen Angelegenheiten aus Berlin hier einqetwfkerl
"

Panzerschiff „ Friedrich Carl" hat von der Rhede nach d«holt. — Die Befahungsmannschaften für S . M. Aviso
heute Morgen mit dem 1 . Zuge nach Kiel in Marsch

Lokales .
"

* Wilhelmshaven , 26 . April . Gestern Nae.
Uhr hat S . M . Kbt . „ Iltis "

, Kommandant Kapt? H« I
Eickstedt , den hiesigen Hafen verlassen und seine
Reise angetreten . Dem schmucken Fahrzeug wurde ^
lassen Seitens der Besatzung des Panzers „ König MM
aus den Wanden des letzteren ein brausendes "
Scheid egruß nachgesandt . Auch die Angehörigen der Z,des „ Iltis " und manche Zuschauer hatten sich ei«M
um der Besatzung vor dem Scheiden noch ein Le» ,i
zurufen . Der „ Iltis " wird den auf der ostasiatiscW
befindlichen Kreuzer „ Nautilus " ablösen . Das Schiss ..Aktion in der vielbesprochenen Karolinenangelegenheit
Erinnerung sein wird , hat ein Deplacement von 4M
bei einer Maschincnleistung von 340 Pferdekräften undÄ
Besatzung von 90 Köpfen . Armirt ist dasselbe mitjß
schützen von 10,5 Cm . im Kaliber . Das Schiff iß
seiner Rückkehr von der ostasiaiischen Station im Sip,,!
v . I . auf der hiesigen Werft einer eingehenden AgM
unterworfen gewesen. Jetzt wird das Schiff auf dic
von 7 Jahren im Ausland verbleiben , während die N
nach 18 Monaten abgelöst wird .

* Wilhelmshaven , 26 . April . Hinsichtlich der >
Handelskammer für Ostfriesland beantragten Herstellung
Schienenstranges zum neuen Handelshafen in Wilhelms «
hat der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten eine M
Prüfung des Sachverhalts veranlaßt . — Ferner hilE
Handelskammer anläßlich einer Auskunft , welche der q
männifche Verein in Wilhelmshaven über die in de» j
des Handelskammerbezicks vorkommenden Durchschlicĥ
gebühren sich erbeten hatte , die Ansicht vertreten,
Staat , welcher an der Hebung des Verkehrs in seimn jil
das größte Interesse habe , aus der Benutzung sti»M
Hasen - und Schifffahrts - Anstalten eine EinnahmeqM «
machen müsse. I

* Wilhelmshaven , 26 . April . In einer gestern «̂

haltenen Magistrats - Sitzung ist beschlossen worden,
bei der Krankenversicherung des Gesindes jetzt bestehend! bl
renzzeit von 6 Wochen auf 3 Wochen herabgesetzt wird. l

'

Carenzzeit ist diejenige Zeit , innerhalb welcher der AD
nach erfolgter Aufnahme in die Versicherung noch lei« ü
spruch auf Unterstützung hat .) Nachdem nun dieseD
humaner Weise auf die Hälfte reduzirt ist , sollte ke« M
schaft mehr versäumen , ihr Gesinde mit monatlich kl " I
gegen Krankheitsfälle zu versichern .

* Wilhelmshaven , 26 . April . Von den Wi«
sitzern Franz u . Comp , in Trarbach an der Mosel
vorigen Sonntag eine ganze Waggonladung ihrer
an ihren Agenten für hiesige Weinhandlungen und HEli W
ein . Die genannte Firma war auf der Antwerpen» W
stellung eine der betheiligten von den nur zwei FiE Z
unter den zahl,eichen Wewkonkurrenten prämiirt worden W

* Wilhelmshaven , 26 . April .
'

Morgen Nachmitt»! H
im Circus Blumenfeld eine Kinder - Familien - VorstellWjU
ermäßigten Preisen abgehalten werden , in welcher WI
die Clowns eine große Aktivität zur Belustigung der A
entwickeln werden . — I » der Abendvorstellung kommt
neue große Schlußscene „ Chinesisches Volksfest oder einechl
in Peking "

zum erstenmal zur Aufführung . — Wie vm
soll am Sonntag den 8 . Mai von der CircusgesellM ^
großes Wettrennen auf dem Exercirplatz abgehalten

""

jedenfalls ein für Wilhelmshaven neues Schauspiel .
* Wilhelmshaven , 26 . April . Von den Regl -rW

jener Bundesstaaten , welche im Besitz von KUstenstttM 1

Strandungsordnung vom 17 . Mai 1874 acceptirten , >! ,1
Zustimmung des Herrn Reichskanzlers eine Fragevon

' I
zipieller Wichtigkeit bejaht worden , „ ob nämlich btt ü 1

lassung der im 84 der Strandungsordnung vorgeschrn 1

Anzeige nach 8 43 daselbst auch dann für strafbar ? M

achten sei, wenn der Schiffer gemäß der im 8 ^
ihm eingeräumten Befugniß ein Eingreifen des ^ ran Z

zum Zwecke der Bergung oder Hilfsleistung von vor s
abgelehnt hat .

"
,

Da das Publikum mit seinen Pflichten bei
^

von Seeunfällen nicht hinreichend bekannt sein wird , wll
nachstehend die Erwägungen folgen , von welchen die

rungen bei der Prüfung der obigen Frage ausgegang » >

Die Strandungsordnung beruht auf dem ^ ^ an » - ?
es als eine öffentliche Pflicht anzuerkemien sei, den in

dungsfällen gefährdeten Personen und Interessen
mäßigen und wirksamen Schutz zu gewähren . Dre ^ I M
dieser Pflicht ist den im Gesetz genannten Behörden
amten , den Strandämtern und Strandvögten aovertra »

^
Funktionen der Strandvögle bestehen darin , daß ML
Aufrechterhaltung der Ordnung , sowie zur Bergung "'

VWH
leistung erforderlichen Anordnungen treffen (8 6> v
aber für die Rettung gefährdeter Menschenleben Sorg ^
und im Falle der Bergung die als Beweismittel ch

Rechtsverhältnisse erheblichen Schiffs - und Ladung V ^
insbesondere das Schiffsjournal , an sich nehmen
letztere zur Vorbereitung der erforderlichen ^

.
ar u

^ i»,
einem amtlichen Vermerks versehen (8 11 ) - Zugleich !

ohne Verzug das Strandamt und den nächsten
Steuerbeamten benachrichtigen und bis zur Ankunft i M
amten das zoll - und steuerfiskalische Interesse ^ ,>1
men (88 6 , 14 ) . Das Strandamt und der Zoubea
die geborgenen Sachen in Gewahrsam zu nehmen , " di
amt hat dieselben zu inventarisiren und unter
Verkauf derselben zu veranlassen ; es darf dre A
deren Erlös erst nach Bezahlung oder Sicherstettu g . H
gungskosten und nach erfolgter zollamtlicher Abs 8



die Berechtigten auShändigen und muß deren Legitimation

prüfen (88 14 - 19 ).
Die vorstehend erwähnten Aufgaben der Behörden und

Beamten erleiden nur insofern eine Einschränkung , als nach
8 7 a . a . O . wider den Willen des Schiffers Maßregeln

zum Zweck der Bergung oder Hilfsleistung nicht

ergriffen werden sollen, insbesondere das Betreten des

Schiffs und das Anlegen an dasselbe verboten Ist.
In allen übrigen Beziehungen ist dagegen der Wille des

Schiffers nicht entscheidend , die Uebung der Amtspflicht viel¬

mehr unabhängig von diesem Willen .
Hieraus folgt , daß die Anwesenheit des Strandvogts an

der Unglücksstelle auch dann erforderlich ist, wenn der Schiffer

besten Mitwirkung bei der Bergung und Hilfsleistung ablehnt .
Dementsprechend schreibt Z 6 der Strandungsordnung allgemein
und ohne Einschränkung vor , daß sich der Strandvogt unver¬

züglich nach erlangter Kenntniß von der Seenoth an Ort und

Stelle zu begeben hat .
Um den Erfolg des Gesetzes zu sichern, ist in Z 4 Jedem ,

der ein auf den Strand gerathenes oder sonst unweit desselben
in Seenoth befindliches Schiff wahrnimmt , die Pflicht aufer¬

legt, hiervon sofort dem zuständigen Strandvogt oder der

nächsten Gemeindebehörde Anzeige zu machen ; der Gemeinde¬

behörde liegt es solchenfalls nach tz 5 daselbst ob , die Anzeige
sofort an den Strandvogt weiter zu befördern .

Die Anzeigepflicht soll hiernach insbesondere dazu dienen ,
den Strandvogt ron dem Strandun ;sfalle in Kenntniß zu
fetzen . Sollte der Zweck des Gesetzes erreicht werden , so durfte
diese Pflicht nicht von dem Verhalten und der Entschließung
des Schiffers abhängig gemacht , sie mußte vielmehr , da der

Strandvogt auch gegen den Willen des Schiffers wichtige
Aufgaben zu erledigen hat , allgemein und unbedingt normirt
werden . Dies ist im 8 4 geschehen. Wortlaut und Zweck
des Gesetzes verbieten daher eine einschränkende Auffassung
dieser Vorschrift .

Die Erfüllung der Anzeigepflicht hat das Gesetz durch
die Strafandrohung des Z 43 zu sichern gesucht. Das Gesetz
gewährt keinen Anhalt dafür , daß durch diese Strafbestimmung
nur ein Theil derjenigen Interessen geschützt werden sollte,
deren amtliche Wahrnehmung in Folge der Anzeige von dem
Strandvogt erwartet wird . Wäre aber auch zugegeben, daß
der Schutz zoll - und steueramtlicher Interessen bei Festsetzung
der Anzeigepflicht des Z 4 nicht in der Absicht des Gesetzes
gelegen habe, so beschränken sich doch die von dem Willen des
Schiffers unabhängigen Funktionen des Strandvogts nicht aus
die Wahrung solcher Interessen , sondern reichen, wie hervor¬
gehoben , weiter , umfassen namentlich die Fürsorge für die
Rettung von Menschenleben , Aufrechthaltung der Ordnung bei
der Bergung und die Benachrichtigung des nach der Bergung
mit dem Gewahrsam und der weiteren Behandlung der ge »

borgenen Güter im Interesse der Betheiligten betrauten
Strandamts .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Bremerhaven . Wie bekannt sein wird, ' wurde am 22 .

März d . I . Hierselbst der Grundstein zu einem Kaiserdenkmal
gelegt , die Enthüllung desselben soll nun am 2 . Pfingstfeier -
tage , bei Gelegenheit des Bundeskriegerfestes erfolgen , und
wird dasselbe dadurch eine erhöhte Feierlichkeit gewinnen . Zu
dem Fest ist auch an die oldenburger Kriegervereme Einladung
ergangen . Das Denkmal besteht aus einem Sockel mit einer

reichverzierte » Sandsteinsäule , welche von einer Kaiserbüste
gekrönt wird . Letztere soll auS einem Berliner Atelier be¬

zogen werden . — Im benachbarten Dorum machte man in

diesen Tagen einen grausigen Fund . Ein nach Neuenwalde

verzogener Musikant hatte sein Haus verkauft und bezog der

jetzige Besitzer vor etwa 8 Tagen sein neues Eigenthum . Als

nun eine gründliche Reinigung und Ausbesserung des Hauses

vorgenommen wurde , fand man unter den Einlegebrettern
eines sog . Alkovens die Leiche eines Kindes . Dieselbe muß
schon lang - dort gelegen haben , denn sie war schon ganz ver¬

west und vertrocknet . Hoffentlich bringt auch die Sonne

diesen Mord — denn ein solcher liegt doch ohne Zweifel vor
— bald an den Tag . (Old . Ztg .)

Geestemünde , 22 . April . Zur Weserkorrektion erhält
die „ Prov . Ztg . " aus bestunterrichteter Quelle die Mittheilung ,
daß die jetzt zu diesem Zwecke beginnenden Vermessungs -Ar¬
beiten in der Osterstader Marsch lediglich von der Königl .

Regierung zu Stade und zwar auf Kosten Bremens ausge¬
führt werden . Bremen hat nämlich die Königl . Regierung
ersucht , ein bezügliches Projekt für die Osterstader Marsch
ausarbeiten zu lassen , Bremen will daun später durch seine
Techniker den Plan begutachten , event . einen andern Herstellen
lassen . Die etwa erforderliche Entscheidung zwischen beiden

Plänen steht der Bauakademie in Berlin zu . Es ist also
kein Grund zu der hier und da gehegten Befürchtung vor¬

handen , daß das Schicksal und die künftige Gestaltung der

Osterstader Marsch allein von Bremen abhänge , sondern zu
bemerken, daß die Osterstader Interessen nachdrücklich von un¬

serer Regierung gewahrt werden .
Hannover , 20 . April . Die neue katholische Kirche Hier¬

selbst , für welche ein Theil der ultramontanen Presse Deutsch¬
lands jetzt, um Windthorst eine Freude zu machen , sammelt ,
ist bereits im Bau begriffen , der allerdings wegen der be¬

schränkten Mittel nicht rasch gefördert werden kann . Der

Bauplatz liegt an der Hainholzerstraße , in dem neuen Stadt -

theil , der sich zn ischen dem Welfenschlosse und dem Reitinstitut
gebildet hat . Die Kirche wird den Namen Liebfrauenkirche
erhalten , und man hat mit ihrer äußeren Ausstattung große
Dinge vor . So soll der Thurm derselben so hoch werden ,
daß derselbe den Marktthurm , das höchste Bauwerk Hannovers ,
übertrifft und die neue katholische Kirche vor der lutherischen
Hauptkirche der Stadt den höchsten Thurm voraus hätte .

Vermischtes .
— Einen beachtenswerthen Beitrag zum Kapitel der

Vagabondenfrage liefert der „ Verein gegen Bettelei " in Ruhr¬
ort . Derselbe läßt seit vorigem Jahre für das früher ohne
weiteres verabfolgte Ortsgeschenk von 40 Pf . die Empfänger
je 2 Stunden lang Holz hacken . Mancher Fechtbruder be¬

gab sich mit schwerem Herzen an die saure , ungewohnte Arbeit
und kam nicht nur niemals wieder , sondern sorgte auch in
seinen Kreisen für möglichst weite Bekanntmachung der unan¬
genehmen Neuerung . Dadurch gelangte Ruhrort in Verruf ,
und die Zahl der „ offiziellen " Bettler fiel im ersten Jahre
von 130 auf 40 .

Münster . Ein für Scatspieler interessantes Spiel wurde
kürzlich in einer hiesigen Wirtschaft gemacht . Die Karten
saßen nämlich so eigenthümlich . daß „ Mittelhand " zum Kreuz -
Solo reizte , welchen „ Vorhand " hielt . Als Mittelhand darauf
„Olrauä " forderte , hielt Vorhand denselben und reizte nun
„ Hinterhand " — wo der Schüppen -Wenzel saß — zum „Xul

ouvsrt "
, welchen Vorhand jedoch ebenfalls hielt und auch

spielte . Bei allen drei Spielern war das angebotens Spiel
nicht zu verlieren , da Mittelhand den 1 . , 3 . und 4 Wenzel
und die höchsten Karten , Vorhand einen Nul cmvert in den
beiden rothen Farben und Hinterhand einen solchen in den
beiden schwarzen Farben hatte .

— Soldatentod . Unteroffizier : „ Also Kerls , nun auf¬
gepaßt ! Ich werde Euch jetzt die verschiedenen Todesarten beim
Militär erklären , damit Ihr wißt , was Ihr kommenden Falles

zu erwarten habt . Da ist zuerst nämlich der Tod auf dem

Schlachtfelde ! Das ist ein herrlicher Tod , ein ganz famoser
Tod , und jeder von Euch Kerls müßte sich freuen , wenn ihm
überhaupt wird , einen solchen Tod zu sterben . — Dann ist
der Tod in der Garnison zu erwähnen . Auch immerhin ein

ganz netter Tod : Ihr werdet hinausgeiragen auf den Sol -

datenkirchhof und Eure Kameraden schießen eine dreimalige
Salve über Euer Grab . Es ist dies sehr schmeichelhaft, und
ein solcher Tod daher im allgemeinen auch recht wünschens -

werih . — Die dritte Todesart hingegen ist überaus verwerflich
und sollte eigentlich gar nicht erlaubt sein . Ich meine näm¬

lich den Tod auf Urlaub . Da werdet Ihr einfach in Eurem

Heimathsdorfe unter die Erde gebracht , wie jeder andere ge¬
wöhnliche Civilist . Es ist dieser Tod eines preußischen Sol¬
daten absolut unwürdig . Es ist ein Tod wie — na , wie soll
ich mich denn gleich ausdrücken — es ist überhaupt gar kein
Tod .

"

— Ein neunjähriger Mörder . Aus Tcmesvar wird ge¬
schrieben : Der neunjährige Sohn eines hiesigen Schuhmacher¬
gehilfen , Anton Levak, gerieth auf der Gasse vor der Wohnung
seines Vaters mit der sieben- bis achtjährigen Schwester des

Leopold Rosenberg wegen eines Stückchen Brodes in Streit
und Handgemenge . Der zehnjährige Leopold Rosenberg hörte
den Hilferuf seines Schwesterchens , eilte sofort herbei und ver¬
setzte dem Anton Levak einen Faustschlag , worauf Levak mit
dem zum Brodschneiden gebrauchten Taschenmesser dem Rosen¬
berg mehrere Stiche in die Brust und den Bauch versetzte, so
daß der arme Knabe kurze Zeit nach seiner Ueberführung ins
Spital verschied.

— Riesenspargel . Eine jedem Liebhaber dieses köstlichen
Gemüses willkommene Nachricht bringt die russische Zeitung
„ Kawkas "

, indem sie auf den Steppenspargel der Achal - Te -

kinzen hiuweist , der bei einer Länge von 5 — 6 Fuß armdick
wird . Ein einziger Spargel dürfte für 10 Personen genügen .
Dabei soll derselbe dem gewöhnlichen , allgemein bekannten
Spargel an Güte in Nichts nachgeben und äußerst zart und
mürbe sein. Die passendste Fleischspeise zu diesem Riesengemüse
dürften vielleicht „ Enten " geben.

— Weiblicher Rekrut . Bei dem letzten Aushebungs¬
geschäft kam in Eggenfeiden folgender Vorfall zu Tage . Einem
Bauern wurde vor zwanzig Jahren ein Mädchen geboren .
Aus Versehen schrieb nun der Pfarrer den Namen des Bauern
anstatt des Kindes in das Geburtsregister , so daß das zarte
Kind in den Listen als „ Michel " fignrirte . Die Militärbe¬
hörde lud natürlich den weiblichen Michel zur Stellung und
Musterung ein , welcher Einladung jedoch unser Michel nicht
Folge leistete, wohl aber kam der Vater des vermeintlichen
zukünftigen Baterlaridsvertheidigers und erklärte , daß sein
„ Sohn " eigentlich ein „ Mädchen " sei . Natürlich erregte dieser
Vorfall Heiterkeit und die Regimentstochter wurde als „ nicht¬
übungspflichtig " erklärt .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des im Etatsjahre

1887/88 auftretenden Bedarfs an
Kisten zur Nachsendung vonJnven -
iärien und Materialien an M . S .
Schiffe und Fahrzeuge soll öffent¬
lich verdungen werden , wozu auf

Sonnabend ,
den 30 . April 1887 ,

Nachm . 3 Uhr ,
ein Termin im Geschäftszimmer

Vorstandes der Unterzeichneten
Behörde anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termine
Md versiegelt , portofrei und auf
dem Briefumschläge mit der Auf¬
schrift :

«Angebot auf Kisten "

versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen im An¬
nahme - Amt der Werft , sowie in
der Expedition dieses Blattes zur
Ansicht aus , können aber auch gegen
Einsendung von 0,50 Mk . von der
Unterzeichneten Verwaltungsabthei -
lung abschriftlich bezogen werden .

Wilhelmshaven , 2D April 1887 .

ÄerwiäiMgs -NMeilMg .
Der Bau einer Garnison -Schwimm -

rlnstalt in Lehe , veranschlagt zu
18 000 Mark , soll im Wege der
Submission in General - Unternehmung
Erdungen werden .

Berstegelte und mit der Aufschrift :
» Submission auf den Bau der

Schwimmanstalt "

Ersehene Offerten sind bis zu dem am

2 . Mai d. Js .,
. Vormittags 11 ^2 Uhr

Bureau der Unterzeichneten Ver¬
waltung anstehenden Termine hierher
"nzureichen.

Die Bedingungen , Zeichnungen und
er Kostenanschlags - Auszug können

vorher in unserer Registratur Hier¬
selbst , sowie beim Kasernsn -Jnspektor
Pletz in der Kaserne zu Lehe ein¬
gesehen werden .

Wilhelmshaven , 21 . April 1887 .

Kaiserliche
Marine- Garnisonverwaluug.

Die Stelle eines Laders , Todten -
gräbers und Kirchendieners für die
Gemeinde Heppens ist vakant .

Geeignete Bewerber wollen sich
gefl . beim Unterzeichneten melden .

Heppens , 24 . April 1887 .

Der Kirchenrath .
Holtermanu .

Wegen Wegzugs von hier läßt
der Kaufmann Herr Hölbe durch
den Unterzeichneten am

2 . und 3 . Mai d . I .,
präc . S Uhr Nachm .,

im Lokale des Gastwirths Herrn
Günther , Neuestraße 2 hier , fol¬
gende Sachen , als :

2 Sopha , 1 mah . Kleiderschrank ,
1 do . Wäscheschrank , 1 nußbaum .
Glasschrank , 2 mah . Sophatische ,
1 do . Nähtisch , 2 Kommoden , 4
Bettstellen mit und ohne Ma¬
tratzen , 1 Regulator , 1 Nähma¬
schine , 1 große Spieldose (acht
Stücke spielend ) , mehrere Oel -
gemälde und Spiegel , 1 Kleider¬
ständer , 1 gestrichenen Kleider¬
schrank , 1 Küchenschrank , 4 Tische ,
2 Korb - und 12 gepolsterte und
gewöhnliche Stühle , 8 kl . Fässer
m . Messtngkrähnsn , mehrereKisten ,
Seifenfäfser , eine große Parthie
Kurz - , Porzellan - , Colonial - und
Glaswaaren , div . Lampen , Ser¬
vice , Glasglocken , Einmachegläs -r ,
Einmachetöpfe , 4 grüne Kaffee¬
büchsen , ferner : eiserne Töpfe ,
Pfannen , Messer , Gabeln , Löffel ,
Waschballjen , sowie sämmtliches
Haus - und Küchengeräth

öffentlich meistbietend gegen Be¬
zahlung verkaufen .

Käufer werden emgeladsn .
Wilhelmshaven , 26 . April 1887 .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung .
Im Austrage der Königlichen

Steuerkaffe zu Wilhelmshaven wer¬
den am

29 . April d . Js .,
Nachm . 4, Uhr,

im Saale des Gastwirths Herrn
Böncker Hierselbst, Roonstraßs 6,
die nachbezeichneten gepfändeten
Sachen , nämlich :

1 . 3 Sophas , /
2 . 1 Kleiderschrank ,
3 . 1 Kommode ,
4 . 1 Kleiderkasten

öffentlich versteigert werden .
Wilhelmshaven , 26 . April 1887 .

vor ? Lewinski ,
Vollziehungsbeamter .

Auktion .
Im Aufträge werde ich am

Donnerstag , 28 . d. M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
im Saals des Hrn . Restaurateur
Günther Hierselbst, Neuestr. 2,
folgende Sachen und zwar :

1 Sopha , 1 Sophatisch , 2 Klei¬
derschränke , 1 Bettstelle mi ! Ma¬
tratze , 1 Bettstelle ohne Matratze ,
l gr . Kofferkastm , 1 Tisch , ver¬
schiedene Herren - und Damen -
Kleidungsstücke , 1 Blumeneimer ,
1 Theekessel , 1 Parthie gehäckelte
Kommodendecken , Wachstuchdeckm
Messer und Gabeln , Eßlöffel ,
Waschballjen , Eimer , 1 große
Waschwanne , 2 Fach Gardinen ,
1 Kanarienvogel ( Hahn ) mit Ge¬
bauer

öffentlich meistbietend gegen sofor¬
tige Baarzahlung verkaufen , wozu

Kaufliebhader ergebenst eingeladen
werden .

Wilhelmshaven , 26 . April 1887 .

Rudolf Laube ,
Auktionator ..

Verkauf !
Der Arbeiter ^ nkob Agen in

Sedan läßt weg . MerbefallS am

Donnerstag . 28 . d . M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
1 Ziege , 1 Hali, in . s Schwein ,
1 Quantum Heu , 1 Kleid erschrank ,
1 Commode , 1 Bettstelle . 9
Stühle , 1 vollständiges Bett ,
Bett - und Kiflenbezüge . 1 Kiste ,
1 Spiegel . 1 Tisch , 1 Küchen¬
schrank , Schließholz , Frauen¬
kleidungsstücke , Küchengeschirr
aller Art und sonstige Sachen

mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen .

Neuende , 20 . April 1887 .

H .
Auctionator .

Verkauf .
Die Erben des weil . Hauptlehrers

ZÜkfs Hierselbst lassen am

Mittwoch , 27 . d . M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
im Sterbehause ihres weil . Erd .
laffers öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch mich verkaufen :

1 Sopha , 1 Klavier . 1 eichenen
Kleiderschrank , 3 Spiegel , 1
Spiegelschrank , 2 Glasschränke ,
6 Tische , Rohr - und Rüschen¬
stühle , 2 vollständige Betten , 1
Wanduhr , 1 Kindertisch und Stuhl ,
1 Zeichenapparat , 1 eisernen
Waschtopf und 1 Waschwanne
1 Kaffeebrenner , 1 Gattenbank
1 Butterkarne und 1 Nahmst

1 Spinnrad , Garnkrone , Haspel ,
verschiedene Gartengeräthe sowie
viele sonstige Gegenstände .
Heppens , 18 . April 1887 .

H. Reine, 's.

Unterzeichneter läßt am

Mittwoch ,
den 27 . ds . Mts .,

präc . Nachm . 2 Uhr ,
auf sechsmonatliche Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

8 Kühe , 12 Stück Jungvieh , 3
Arbeitspferds , 2 Schweine , 3 Kasten¬
wagen , 1 Pflug , 2 Eggen , 14 St .
Lowries , 1100 laufende Meter
große Profil - Eisenbahnschienen , meh¬
rere Tische und Stühle , etliche
Haufen Brennholz , eine große
Parthie altes Eisen u . s . w.
Kaufliebhaber wollen sich auf dem

an der Roon - und Wallstraßenecke
hinter dem Lazareth belegenen Bauern¬
guts einfinden .

Es wird bemerkt, daß das Vieh
bis Ende d . M . bei dem Verkäufer
im Stalle stehen bleiben kann .

Wilhelmshaven , 20 . April 1887 .

D . Kaper.
Umstände halber ist eine schöne

Unterwohnung zum 1 . Mai er.
zu vermiethen .

Freubenthak , Neubremen,
Mmelstraße , gegenüber d . Schule .

2 BauMNdstücke
gut belegen , billig zu verkaufen .

Offerten unter L . 100 an die
Exp . d . Bl .

MM
" Meine Verlobung mit

Herrn üüinvnü Lkvi iirri «! er¬
kläre ich hiermit für aufgehoben .

Kim Hiliiulkup.



^ tsblissgmönt
.

.
fInhaller : 6 . ^ ^Vsri»«r .)

Heute Mittwoch , den 27 . April 1887 :

Loncsrt L ^ Ms -LiLi^ clisn.
Anfang 7 Uhr. - Entree 2 « Pf .

Hierzu ladet freundlichst ein
O . Keßamaieur.

M . Das Fährboot im Ems - Jade -Kanal liegt zur Ueberfahrt
bereu ._ D . O .

Weiße Kardinen
hübsche Muster und recht PreiswnrSig

empfehlen von den billigsten bis zu den besten Sorten

O « irj « z > « L O « . ,
Börsenstraste 29 .

ürslo 8vI>n6i6einiN>I «i'

j
OsosIrmiAt 1 . ä . AMrs PISU88.

>Nouarokis . AkkunA 3 . Aiü 1887 .
1 . UMxtZsvimi :

I coinpl . kquipggb m. 4 fiförligg M
IlllllllI !H. , fenigrlHeUiniie : 41100 HI.

3M M. 1500 Ml . eie .
1824 6sviiws : l ^ srüi v . 30500 U .

UurL

äsr 8t . ? stsr8 -LtroNs 2U Oölu ,
ruellllii ^ 24 . AÄi 1887 .

1 . ÜMxtgs^vinii :
! kkillslitMcimiliclc veii LSIIÜll üü.

ksrosr OsMÜras:
10000 N ., 5000 U ., 3 s. 1000 U . !
2800 6sviruis : IV . v . 83400 N .

1,008 1 N ., 11 1,0088 10 N .
? orto rmä Uts 30 ssk .

1.008 .1 U ., 11 1,0086 10 N .
Porto rmä 1l8tv 30 kl .

k̂ llr 10 Mir. : 5 ZolinkillkmUkiler unl! 6 Lülnkv emxüelilt
ü siilieo LunL üoelin W krl6ärivli8lru88 «
N. lUIISv , steseliM UvI IIlk N . , Xr . 79 .

^ VieäerrerkAlller veräoL xesuvkl .

Wege « Umzug grotzer

^ U8verli » u1 .
Derselbe erstreckt sich auf

WM" sämmtliche Waaren meines Lagers . '^WW
Ferner empfehle sämmtliche

ZS « » IlvLlvir ÄSle 8al8 « IL
in gcrvnirten Küten für Acrrnen und Kinder . "ME

Modell -Hüte , Trauer -Hüte , Hauben » Brautschleier
und Kränze , Blumen , Bänder , Federn , Stoffe etc. etc.

Taufkleidchen , Steckkiffen , Hemdchen , Höschen etc.
Rüschen , Handschuhe und Corsetts .
ll . lLmmers , öismarckstr . 59 .

H. Ickscksn , öi8MA-eI<8ti-
. 17

empfiehlt eine reichhaltige Auswahl garnirtsr und ungarnirtsr

- üiul Kmkler -Käie
Knaben-Strohhüte , sowie sämmtliche Putzartikel zu
den billigsten Preisen.

IKsksII -

k' utr - i'vmslls
sllskfeinZie yuslitst

ist j62t ln D086Q
llappsltvr tzlr « 88 «

lür 10 kt . übsrull vorrätlliA .
Nun llüts sioll vor raiuckor-

V6rtblA6Q HÄ6llullllN1UA6II uni
uollto bosouäors urck ckio Lollotr -
marlrs „ Vlobos " null äioKrmu
kiitiL 8olluIri Zun ., LsIprÜA .

klimm ein au? sin ,«eiokss ULppedsn, reibs 6en Lsgenstanä ^
ÜLmii fest ad u . putrs m. Iroolrenem̂ M^^ stvoüenkn t-Lppsn

M
NLLk.

^ ^ r » ILlLL « r 1 lL ' 8 ^

Pstokossküplliseke Lu § trlli . >«
Loon . t, » . . « X, . W O

Nu-snalimen von Morgens 1ü Kis A-ackmiilags Z Akr.
'

Larbolineum -^ nlkrsein
a . d . chem. Fabrik Luslsv TvksNskn , Magdeburg,

wirksamstes Jmprägnir - und AnsteiLmittel zur Erhaltung des Kokzes
im Wasser , i« der Erde und im Areien, gegen den Kausschmamm
in nnöemoHnte« Heöäuden und zur Desinficirung versenchter
Ställe rc . empfiehlt Rich . Berg .

werden den Sommer über conservirt , vsr -
f TAT-UstUIUD . sichE bei der Gothaer Feuer - Besicherung .

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt , jedoch nur bei ausdrücklicher
^ ^ ell ung . L » rZs « ikrLlri ^.

OkMM - GröfllMg .
Mit dem 1 . Mai werde ich im Upjever 'schen Forste , in der

Nähe der Domsine , meine neu eingerichtete

MsDlZZWGZNWlt
eröffnen . — Ich ersuche ein diesiges wie auswärtiges Publikum , mein
vielgewagtes Unternehmen durch fleißigen Besuch zu unterstützen.

Es wird mein Bestreben sein, einem Jeden durch freundliche und
reelle Bedienung entgegen zu kommen und werde für mögliche erforder¬
liche Erfrischungen Sorge tragen .

Velocipedfahrer können ganz bequem den schön angelegten Fuß¬
pfad passiren . — Besuche von größeren Gesellschaften, Schulen und
Vereinen erbitte mir vorher anzuzeigen .

Für Stallung und Futter für
'

Pferde ist gesorgt .
Hochachtungsvoll

Dün lagst bei Jever , im April 1887 .

Stein - und Bildhauerei ^
I^I » 8 SNSHS , M

^ WM (I . MH WachMer)
^

empfiehlt sich zur Anfertigung von

EA ne A , lir - N « Z» k » s » , i « 10 W
'WM" aller Art in "WW

Sandstein , Marmor und Granit ,
sowie zur Ausführung aller ins Baufach schlagenden Arbeiten .

MM- Preise äußerst billig. "WU
Hochachtungsvoll

« . 8 « nL «,.
Zwei- u.
Dreiräder
Erwachsene
und Kinder

aus den be -
rühmtesten in

und auslän¬
dischen Fabriken zu den billigsten
Tagespreisen empfiehlt

Lsi 'nk » llinks
Gebe Velocipeden auf Abschlags¬

zahlung ab ; auch fielt einZweirad
zum Erlernen zur Verfügung .

Preiswertheste
5 Afg . - Kigarre

Donna lES
nur allein zu haben bei

llobert V/olk .
Habe nächste Woche einen halben

Waggon

Dlilg . V/oi 88i(sIIc
abzugeben.

Hooksiel .
H» Bartels .I . Aoggenöuck ,

Schneidermeister , Wallstraße Nr . 24 ,
früher Zuschneider in Berlin ,

liefert und fertigt Anzüge , sowie jedes
Kleidungsstück unter Garantie des
Sitzens und hochfeiner Ausführung .

Lexuraturon prompt miss
dilllA.

Kolli- u . LllbokNö Isooliknulll'en,
kWlkliMö , Koilon, kkillen ein .
emp ' ehle in großer schöner Auswahl .
Reparaturen schnell, gut und außer¬
gewöhnlich billig .

F. A. Dertinger,
Ahrmacher, Grenzstraße Nr. 33 .

Mk . 12 « « «
sind gegen durchaus sichere Hypothek
auf ein hiesiges Hausgrundstück zum
l . Mai 1887 ev . später zu verleihen.

Laube , Stadtsekr. a . D.

Gesucht
auf gleich ein zuverlässiger Knecht ,
der mit Pferden umgehen und
ackern kann.

G . Z . Garlichs .» « « « Mark
Schuldienstcapital der Nsubremer
Schulacht sind gegen sichere Hypo¬
thek zu belegen.

Näheres bei dem Jnrat
Fr Latann

Gesucht
zum 1 . Mai ein reinliches , in allen
häuslichen Arbeiten erfahrenes
Mädchen . Gute Zemn ' sse er¬
forderlich . Königstr . 47 .

Zu vermiethm
ein fein möbl . Zinzmer .

Börsen st raßs 3l , 1 Tr .
Zu verkaufe «

zwei kräftige Arbeitspferde .
L. G nn e n ,

Kopperhörn .Gesucht
ein kleines Mädchen für den Nach¬
mittag . Buffe ,

Roonstraße 23 , b . d . Kirche.

Die von Herrn Lehrer Lange
gemiethete

Wohnung
ist Wegzugs halber zum 1 . Mai zu
vermiethen . Mietbpreis 285 M .

Börsenstraßs 28 .

Ein zuverlässiges
WM" Dienstmädchen ^WU

sucht zum 1 . Mai
Frau Lieutenant Gehl ,

Adalbertstr . 6 . Gesucht
ordentliche Malergehülfen auf
soglech -

^ ^ Meenen .

Gesucht
per sofort eine tüchtige fixe

sowie per Antritt pro 1 . Mai

tüchtige Dienstmädchen.
L . H 6N86I16N.

Zu vermiethen
zum 1 - Mai eine fein möblirte
Wohnung » bestehend aus zwei
großen Stuben , in der Mitte der
Stadt . Näh . in der Exp . d . Bl .

Z « verkaufe «
7 eichene Bleichpfähle .

Garlichs ,
Hinterstraße Nr . 1 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Oberwohnung
au eine kinderlose Familie .

L. Gnnen , Kopperhörn .

b ! sLU8 INlkMtiWl
neben der Post in Wilhelmshaven

Heute Mittwoch , d . 27 . Avril
Nachm. 4 Uhr : Kinder -Famili, «
Vorstellung M ermäßigt . PrA

'
Presse für Erwachsene in « '

gleitung von Kindern 1 . Pi i
2 . Pl . 50 Pf . Gallerte 25 K
Preise für Kinder oder SM -
1 . Pl . 50 Pf . 2 . Pl . 30 ?
Gallerte 15 Pf . mit besonders Tr
die Jugend belustigendemProgramm
- Abends V28 Uhr : Große s
stellung . Auftreten sämmtlick«
Spezialitäten .

^

Zum Schluß zum 1 . Male .-

Vckr - stzj
oder :

Eine Nacht in Wm .
Dargestellt von über 80 PeM„

Donnerstag : Vorstellung M
neuem Programm .

Z ii ' lvv. KI « i» «ilLelg,Direktor .

8 okiö88 -Vöi-sjil

General -Versammlung
am Mittwoch . 27 . d . M ,

Abends 8 Uhr ,
im Vereinslokale .

Tages - Ordnung : Schießfest bet
Der Vorstand .

MkMer -T»

zu
WilhelmshM

Sonnabend , d . 7 . Mai tt>,
Abends 8 Uhr :

mit

vorfiergeliencken inrnerislÜM
und

hmorißischeu AiiWmM .
Gäste können eingeführt lverd!«

und sind die bezügl. EintrittskarN
bei den Turnrathsmitgliedern i>
Empfang zu nehmen.

Vereinsabzeichen sind anzulege«-

Der Turnrath.

MgUk - kWSUf »
Donnerstag , 28 . April ,

Abends 8 Uhr :

General -Versammluug
Active wie passive MstgliedK

werden gebeten, recht vollzählig ß
erscheinen . .

Der Worstano.

I^xtra ^ rossa

Zeklsngönglii
'lie»

pkims yusIM
Svkook « Ik . 1 , S 0

lloi Oxllokttzn KW ^or .

kllllmg Zsiisn "

lg 1,^: ^ Wem, eigen . Gewächs . "
UyerN -^ eiß

'
L

^
Ltr. SS u, M M " ,

» '
90 Pfg . von 25 Ltr. an - - -
von Z . WaUauer«Wemüergsbesitzer .

7 55 u. 70 Vw" . ct
unter Nachnahm d'tt
lerasbesitzer , SreuMm̂

Hades -Anzeige.
Gestern Vormittag entschlief M

nach längerem Leiden meine 1

Frau und unsere gute Mutter
Großmutter

MgMmUd . DskM
m 52 . Lebensjahre .

Wilhelmshaven , 25 . April 1» ^

G . Schopvel , nebst Kindern-

Die Beerdigung findet Donn^
ag , den 28 . d . M - , Nach « - 3

>om Trauerhauss , Kopperho

Redaktio », Druck und Verlag vs» Th . Süß i» Wilhelmshave«.
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